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192 DRITTES RUCH.

Kosten des durch die Perserbellte zu grossem Rcichthum gelangten Staates die Aus¬
schmückung Athens im wahrhaft grandiosen und monumentalen Stil. Er legte den
Park der Akademie an mit seinen Schattengängen und fliessenden Wassern , er ordnete
und schmückte den platanenbeschatteten ,

-von prächtigen Säulengängen und von den
wichtigsten öffentlichen Gebäuden umgebenen Marktplatz (die Agora) , er gründete nach
der Einnahme von Skyros Ol . 77 , 1 (472 v . Chr .) das Heiligthum des Theseus ,
welches die Gebeine des Landesheros in vaterländischer Erde umfing , er erbaute die
südliche Mauer der Burg , auf deren mächtig vorspringendem Stirnpfeiler die folgende
Zeit jenes Juwel attischer Architektur , den Tempel der siegreichen Athene (s . g . Nike
apteros ) errichtete , dessen Erbauung nach dem Siege am Eurymedon (Ol . 78) Kimon
selbst sicher mit Unrecht beigelegt wird . Wohl aber begann Kimon den Neubau des
grossen und prachtvollen Theaters am Südabhange der Akropolis , wohl erhoben sich
unter seiner Verwaltung der Tempel der Dioskuren , das von Polygnot , dem ersten
grossen Maler Griechenlands geschmückte Anakeion und der Tempel der Artemis
Eukleia , und auch die Ruinen des Tempels aufSunion , Attikas südlicher Landspitze
dürften uns ein Denkmal aus der Zeit Kimons sein . Gleichzeitig begann unter der Füh¬
rung des Kallikrates der Bau der grossen Doppelmauer , welche eine deutsche Meile
lang , Athen mit seinem Hafen , dem Peiräeus verbinden sollte . An die mannigfachen
grossen Werke der Architektur schloss sich der Schmuck , und neben jene stellten
sich die Schöpfungen der Plastik , in denen das Streben Athens , der Barbarensie¬
gerin , Herrlichkeit zu feiern in echt monumentalem Geiste hervortritt . Unter Kimon ’s
Verwaltung fällt die erste Periode der selbständigen und öffentlichen Thätigkeit des
etwa 25 — 30jährigen Phidias , des echten Sohnes dieser grossen Zeit , der die Erhe¬
bung Griechenlands in vollkräftiger Jugend durchlebt und durchempfunden hat , und
der hievon damals in einem Weihgeschenk der Athener in Delphi , in der kolossalen
Erzstatue der Athene auf der Akropolis in Athen und in der Statue derselben Göt¬
tin in Platää , dem Schauplatz des letzten entscheidenden Sieges , die ersten Zeug¬
nisse hinstellte . Unter Kimon wirkte als Maler , wie schon oben angedeutet , sein
Freund und seiner Schwester Elpinike Geliebter , der grosse Polygnot von Tha -
sos , neben ihm die Athener Mikon und Panänos ; kurz wir finden neben dem
schwungvollen Betriebe des Kunsthandwerks auch die freie Kunst in einer Entfaltung ,mit der sich nur wenige Kunstentfaltungen anderer Zeiten messen können , und in
einer Herrlichkeit , von der noch heute manche Reste unseren entzückten Augen
Zeugniss ablegen.

Und doch sollte eine noch grössere Zeit kommen , sollte ein noch schwunghaf¬terer , allseitigerer , grossartigerer Kunstbetrieb folgen , da Perikies das Staats¬
ruder ergriff , und unter ihm als sein künstlerischer Rathgeber und sein Freund
Phidias in seiner reifsten Blütlie und Vollendung das unermessliche Getriebe der Ar¬
beiten und Schöpfungen mit genialem Blicke und unbeugsamem Wollen , gebietendüber eine Armee von ihm untergebenen Handwerkern und Künstlern , leitete und ein¬
heitlich gestaltete . Da wurden alle prachtvollen Materialien verwandt , edles Holz undder einheimische Marmor vom Pentelikos , Erz und Gold und Elfenbein , das der
Handel aus dem fernen Orient herbeibrachte ; da arbeiteten Architekten und Bild¬hauer , Erzgiesser und Ciseleure , Maler und Kunstweber , Goldschmiede und Elfen-
beinaibeiter , Jeder an der Stelle , wohin der grosse Meister , dem selbst Männer wie
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die 1berühmten Architekten Iktinos , Mnesikles und Kallikrates sich willig unterord¬
neten , ihn liinwies , da wirkte Jeder zum Ganzen , wie es Pliidias empfunden hatte ,
Jeder wie das Glied eines grossen Körpers , dessen Haupt voll erhabener Ideen Phi -

dias war und dessen Herz voll grossartigen Thatendranges Perikies . Da entstanden
neben und nach einander in der unglaublich kurzen Zeit von etwa 20 Jahren alle

Hauptgebäude Athens und Attikas , deren nur wenige der folgenden Zeit zu vollenden
blieb , es entstanden der Parthenon (geweiht Ol . 85 , 3 , 437 v. Chr . ) , das Erecli -

theion (vollendet erst 01. 92 , 4 , 408 ) , der Tempel der Siegerin Athene (Athene Nike,
Nike apteros ) , des Ares , des Hephästos , der Aphrodite Urania , der Weihetempel der
Demeter in Eleusis , der Tempel der Nemesis in Rhamnus und viele andere ; dane¬
ben wurden die Propyläen erbaut , und ohne Zweifel noch manches andere öffent¬
liche Gebäude profaner Bestimmung . Wie die Architektur , wirkte die Plastik , die

Tempel erhielten ihre Cultusbilder und ihren Ornamentschmuck in Giebeln , Metopen
und Friesen , und auch bei den Profangebäuden dürfen und müssen wir uns die

Plastik betheiligt denken in der Herstellung von Weihgeschenken voll historischer Erin¬

nerungen . Alles dies wurde aus dem Grossen und Vollen geschaffen , und zwar mit

so enormem Aufwande von Geld , dass wir uns von den Summen kaum eine Vorstel¬

lung machen können , wenn wir vernehmen , dass die Propyläen allein 2012 Talente

kosteten , das ist nach unserem Geldausdruck 2 Millionen und 800,000 Thaler , nach

unserm Geldwerth verglichen mit dem des Alterthums wenigstens das Vierfache ; wäh¬

rend das abnehmbare und bei jedem Amtswechsel der Schatzverwalter abgenommene
und nachgewogene Goldgewand der Athene Parthenos 44 Goldtalente schwer war ,
welche nach unserem Geldausdruck 786,500 Thalern entsprechen !

Aber , so sehr auch Athen in jeder Beziehung an der Spitze des nationalen Auf¬

schwunges stand , doch war es nicht allein in Athen , wo dieser Geist eines gewal¬

tigen und ausgedehnten Kunstschaffens sich regte ; Ol . 8t (456 ) trugen die Athe¬

ner auf gemeinsame Erneuung der von den Barbaren zerstörten Nationalheilig -

tliümer an , und überall in Hellas , in der Peloponnes , in Kleinasien erhoben sich

prachtvolle neue Heiliglhümer , theils an der Stelle älterer , theils von ganz
neuer Gründung , so dass fast alle Haupttempel Griechenlands eben dieser Periode

angehören , deren Plastik den Gegenstand unserer folgenden näheren Betrachtung
bilden wird ; und zwar ist diese massenhafte Baulust in Griechenland nicht nur an

sich , sondern auch für die anderen bildenden Künste von so besonders hervorragen¬
der Bedeutung , weil die Architektur , wie sie überhaupt der Hilfe der Schwester¬

künste schwer entrathen kann , in dieser grossarlig aus dem Grossen schaffenden

Zeit am wenigsten geneigt war , auf die Mitwirkung der Plastik und Malerei zu ver¬

zichten und sich mit ihren bescheidneren Mitteln zur Ausschmückung ihrer Monu¬

mente zu begnügen . In Folge dessen ist die Plastik in dieser Zeit überwiegend ,
last ausschliesslich mit öffentlichen Aufgaben beschäftigt ; und wenn man nun nicht

vergisst , dass zu jeder Zeit die Verwendung der Kunst zu grossen öffentlichen Auf¬

gaben derselben eine gewisse Grossartigkeit , einen Geist des Monumentalen verleiht ,
so wird man ermessen , wie weit es die bildende Kunst dieser an sich grossartig

angelegten Zeit steigern musste , wenn ihr wesentlich nur erhabene , monumentale ,
öffentliche Aufgaben wurden . Blicken wir demgemäss wohin wir wollen , es tritt uns

plötzlich überall eine Fülle der Entwickelungen , ein Glanz der Leistungen , eine Er -

OvEiiBECK , Gesell , d . frriech . Plestik . I . ^
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